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3. Aufzug , 1. Auftritt 55

Wilhelm . O haltet mich nicht auf ! ( Stürzt Mignon nach) .
Chor . Die Flamme leuchtet wieder ,

Wie ſchnell ſie um ſich greift ;
Keine Rettung ! o ſeht !
Der Schreck lähmt unſre Glieder ,
Alle Hilfe umſonſt , ſie kommt doch zu ſpät !

Lothario ( mit erhobener Geſtalt in der Mitte der Szene ,
die Verwirrung beherrſchend ) .

Ohne Raſt , ohne Ruh irr ' ich von Haus zu Hauſe ,
Wohin der Zufall führet , ſelbſt in Sturmes Gebrauſe !
Gott iſt des Elends einziger Hort !
Doch ſie lebt , ich muß ſie wiederſehen .

( Das swerk ſpri ſtürzt ein. Die Gäſte fliehen mit dem
s nach dem Vordergrund . )

Alle . Gott !

Wilhelm (erſcheint , Mignon in ſeinen Armen haltend ,
keuchend) .

Dank , o Gott , der über uns geſchwebt !
Bald erblickte ich ſie , geweiht dem ſichern Tod ,
Verzweifelnd lief ſie umher , kein Ausweg in der Not !
Der Flamme ſchon entriß ich ſie : Dank , o Gott , ſie lebt !

Alle . Dank , o Gott , ſie lebt !
( Wilhelm legt die betäubte Mignon auf eine Raſenbank . Mignon
hält in den Händen krampfhaft ein Bukett verwelkter und halb⸗

verbrannter Blumen . )

Dritter Aufzug
Eine italieniſche Galerie

mit Statuen geſchmückt. Rechts ein offenes Fenſter , auf das Land
gehend . Im Hintergrunde große, geſchloſſene Tür . Seitentüren . Wenn

ſich der Vorhang hebt, iſt die Bühne leer.

Erſter Auftritt

Chor hinter der Szene.

Nr. 13a. Introduktion , Chor und Berceuſe .

Chor . Sobald der Wind das Segel ſchwellt ,
Und es blinken die Sterne ,
Dann winkt dem Schiffer die Ferne ,
Treibt ' s ihn hinaus in die Welt .



—

56 3. Aufzug , 2. u

dem Waſſer kreuzen . Morgen iſt das Feſt des Sees .0 8

ritt

In der Nacht das Ruder leuchtet ,
Hinter ihm her eine Furche von Glut
Auf blauer Flut .

Zweiter Auftritt

Lothario erſcheint in der Tür rechts.

Lothario (ſpricht ). Sie ſchläft !
Berceuſe .

Endlich kehrt die Ruhe ihr wieder ,

S uftes Lächeln zeigt ihr Mund ,S
chlaf, o träufle Balſam hernieder

Tief in ihres Herzens Grund .
Armes Kind !
Mit dir die Engel Gottes ſind !
Schlummre ſanft , armes Kind !

Auf der Stirne himmliſcher Frieden ,
Den ein

OStald
treu bewacht ,

Fromme Seelen finden hienieden
Sanften Schlummer , ſüße Nacht .
Armes Kind !
Mit dir die Engel Gottes ſind !

Chor ( hinterder Szene ) . Ahl Nachts das Ruder leucht
Hinter ihm her eine Furche von Glut
Auf blauer Flut .
Sobald der Wind die Segel ſchwellt
Und es blinken die Sterne ,
Dann winkt dem Schiffer die Ferne ,
Treibt ' s ihn hinaus in die Welt .

Die Stimmen verhallen in der Ferne . Lothario bleibt in Träumerei
verſunken . )

Dritter Auftritt
Wilhelm . Antonio . Lothario .

Wilhelm . Gut ! Stelle dieſe Lampe dorthin .
Antonio (ſetzt die Lampe auf einen Tiſch, dann zeigt er auf

et ,

das Fenſter ) . Von 5m Fenſter aus kann der gnädige
Herr dieſe Nacht ſehen , wie alle Villen der Umgegend
glänzend erleuchtet werden und unſere Schiffer bei den
Klängen der Gitarren und unter fröhlichem Geſang auf

.
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Wilhelm . Ich weiß wohl .
Antonio (traurig ) . Hier dieſer Pal

und nimmt keinen Teil mehr an d
zehn Jahren .

Wilhelm . Man erzählte mir von einem Unglück , das
ſich einſt hier ereignet . Ein junges Mädchen ertrank im
See , nicht wahr ?

Antonio . Ein Kind , Signor . Ich war' s , der ihren Hut
am 15 aufr 165 Arme Kleinel Sie

könnt
te nicht ein⸗

mal in chriſtlicher Erde beſtattet werden , denn wir fan⸗
985 ſie nicht 85 Ihre Mutter ftard vor Gram , ihr
Vater , im Schmerz wahnſinnig 91 verſchwand,
und heute iſt der alte Palaſt meiner Herrſchaft zu ver⸗
kaufen . 1 — der gnädige Herr noch die Abſicht hat , ihn
zu erſteher

Wilhelm. —— — ſollt Ihr Näheres darüber erfahren .
Antonio . Befiehlt der gnädige Herr noch etwas ?

Wilhelm . Nein !
Antonio ( beobachtet Lot der noch immer in Träumerei

verſunken iſt. Für ſich). DieZüge dieſes Greiſes ſind mir
nicht unbekannt ! ( Geht ab. )

aſt allein bleibt dunkel
em Feſte —ſeit fünf⸗

Vierter Auftritt

Wilhelm . Lothario .

Wilhelm ( berührt Lotharios Schulter ) . Nun , Lothario ,
Mignon ſchlummert ?

Lothario ( bebend ) . Ja !
Wilhelm . Armes Kind . Wie bin ich Ihnen dankbar ,

lieber Lothario , daß Sie mich hierher begleiteten und zur
Hälfte die Sorgen mit mir trugen . Ihre Freundſchaft
iſt für Mignon viel wertvoller als die meine ; Sie ver⸗

ſtehen es, das Fieber , welches ſie verzehrt , zu bannen .

Lothario . Das Kind ſiebert nicht mehr

Wilhelm . Iſt ' s wahr ? SSo hätte das Heimatland bei ihr

ſchon Wunder bewirkt ?Denn nach einigen Worten , welche

ihr im Fieber entſchlüpften , zu ſchlhließen , muß ſie in

dieſer Gegend Italiens geboren ſein . Hat ſie zu Ihnen
nichts deſorochene

Lothario . Nichts !

U



58 3. Aufzug , 5. Auftritt

Wilhelm . Wir werden uns hier niederlaſſen , Lothario ;
und Mignon , ſo

hoffe ich, ſoll hier wieder geneſen . Hörten
Sie , was der alte Diener mir ſoeben ſagte ? Dieſe Herr⸗ſchafttiſt zu verkaufen , und wenn Mignon ſich hier wohl
fühlt , ſo kaufe ich für ſie den Pal aſt Cypriani .

Nr. 13 b. Melodram .

Lothario ( erbebt ſich zitternd). Cyprianil
Wilhelm (für ſich). Was iſt ih mꝰ7 ( Lothario läßt ſtillſchweigend

ſeine Blicke umherſchweifen , dann geht er nach der großen Tür im
Hinterg inde und verſucht ſie zu öffnen ) . Sie können dort
nicht hinein ; jenes Zimmer war , wie man mir geſagt ,das des alten Marquis und iſt ſeit fünfzehn Jahren nicht
geöffnet worden .

Lothario . Fünfzehn Jahre ! ( er blickt um ſich, als wolle er
ſich etwas zurückrufen , dann geht er nach der Tür links . ) Ah —
dort !

Wilhelm . Was wollen Sie beginnen ?
Cothario , auf der Schwelle der Tür , bedeutet ihm, er mögeſchwei⸗
gen. Er entfernt ſich langſam , einen Finger auf den Mund gelegt

und ſtarren Blickes. )

Fünfter Auftritt

Wilhelm allein .

Wilhelm . Seltſamer Blick ! Welch neuer Wahn ver⸗
wirret ſein Gehirn ? Ach, mehr als ſein Verſtand es
könnte , führt ſein Herz ihm die Worte zu, welche Mignon
tröſten und heilen . ( Er nähert ſich der Tür rechts , öffnet ſie und
beugt ſich nieder , um zu lauſchen . ) Sie ruht ſanft ! Sie ſpricht
ganz leis meinen Namen ! Ach, teure Mignonl ( Kommt nach
dem Vordergrunde . ) Wie konnte ich ihr Geheimnis nicht
früher erraten ?

Nr. 14a. Romanze .

Wilhelm . Wie ihre Unſchuld auch ſich das Gefühl ver —
hehlte ,

Das ſchon ſo lange tief in ihrem S ſchlief ;
Daß ein geliebtes Bild ihr ganzes Seinbeſeslte ,
Ihr kindlich reines Herz zu neuem Leben rief ;
Soll früh nicht die Blume enden
Und aufs neu ' friſch und blühend ſein ,

W

U
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3. Aufzug , 6. u. 7. Auftritt 59

Dann , holder Lenz , dann magſt du den TropfenTau ihr
ſpenden ,

erz , mein Herz , gib du ihr deinen Sonnenſchein !85

Flüche os erſehne ich Aufſchluß aus ihrem Munde ,
Daß ihr geheimes Weh endlich Freund ſie ſagt;
Fürchte ſtets , daß mein Blick , daß ſie mein Wort ver⸗

wunde ,
Ihr ſchönes Auge dann in heißen Tränen klagt .
Soll früh nicht die Blu 15 enden
Und aufs neu ' friſch und blühend ſein ,
Dann , holder Lenz , dann magſt du den Tropfen Tau ihr

ſpenden ,
Herz , mein Herz , gib du ihr deinen Sonnenſ ſchein!

Sechſter Auftritt
Antonio . Später Laertes . Wilhelm .

Antonio (eintretend ) . Signor ! Draußen iſt ein Freund ,
welcher Sie zu ſprechen wünſcht .

Wilhelm . Ein Freund ?
Laertes (in der Tür ) . Ja , lieber Wilhelm —ich bin ' s !
Wilhelm . Laertes ! 9.) Laßt uns allein !

Siebenter Auftritt

Wilhelm . Laertes .

Laertes . Sie ſtaunen ? ( Wilhelm ſieht unruhig nach der Tür. )
Fürchten Sie nichts — ich bin allein !
Wilhelm (talt ). Vor allen Dingen , bitte , ſprechen Sie

leiſe . NRach der Tür rechts end. ) Dort befindet ſich ein
mir teures Weſen , das der Ruhe bedarf .

Laertes . Mignon ?
Wilhelm . Ja !
Laertes . Alſo jenes kranke Mädchen , welches Sie ſeit

acht Tagen in dieſem alten italieniſchen Palaſt vor aller

Augen verbergen ?
Wilhelm . Sie iſt ' s!
Laertes . Philine hat es erraten !

Wilhelm ( mißtrauiſch ) . Philine ! So ſind Sie wohl von

ihr abgeſchickt ?



60 3. Aufzug, 7. Au

Laertes O nein , im Gegent eill zieht
beiſeite . ) Sie werden gleich verſtehe 55 ie ein wenig
an die Ereigniſſe auf Schloß Roſenberg zurück . Mit dem
Brande war das Feſt zu Ende . Unſere Koſt üme , Bühne ,

uiſiten lagen in Aſche , an Komödie war nicht mehr
zu denken . (Leiſe . ) In der allgemeinen Verwirrung , ohr
den Anbruch des Tages p ohne jemanden
Lebewohl zu ſagen , verſchwand Mignon mit ihrem Retter .

NeReq

Titania war wütend : „ Der Undank Ware der Verräter !
Wie beſtraf ' ich ihn ? Friedrich , ich liebe “ —,‚Mich ?
ah was ? — Schnell einen Wagen , Pferde , ich entführe
Sie , Laertes reiſt mit uns ! “ Und nun, Kutſcher , fahr

Dizu, Viva IItalia ! Und Friedrich , der Dummkopf , der
nicht errät , und ich dreifacher Narr , der auch nicht ein⸗
ſieht , daß Sie es ſind , welchen wir Schritt vor Schritt ,
von Gaſthaus zu Gaſthaus verfolgen ! Endlich ſind wir
auf venezianiſchem Gebiet und dieſen Abend an den Ufern
des Gardaſees , gegenüber dem Palaſt Cypriani . Philine
befragt leiſe den erſten Bauer , der uns begegnet ; ich
lauſche und höre von einem jungen , kranken Mädchen
ſprechen , von einem fremden Herrn , von einem Greiſe
mit weißem Barte , alle ſeit acht Tagen miteinander hier
angelangt . „ Sie ſi nd ' s ! “ ruft Philine aus , und dieſer
Schrei des Herzens enthüllt mir ihre Liſt , ich errate ihre
Pläne , und ich denke an die arme , zweimal von Ihnen
gerettete Mignon . Ohne zu wiſſen weshalb , zittere ich für
Mignons Wohl und für das Ihrige , und ſo komme ich
denn , ſelbſt auf die Gefahr hin , Sie zu beläſtigen , und
Ihnen zuzurufen : Freund Wilhelm , Philine iſt hier , ſei ' n
Sie auf der Hut !

Wilhelm ( warm) . Guter Laertes , daran erkenne ich Siel
(Reicht ihm die Hand . ) Vergeben Sie mir , daß ich einen
Augenblick geglaubt —

Laertes . Ich vergebe Ihnen gern , aber Philine wird
mir nicht vergeben . Doch das tut nichts ! ( Lachend. ) Ihre
Freundſchaft ſteht mir höher als die Philines ; ich will
mich freuen , wenn ich Ihnen in irgend etwas dienlich
ſein kann .

Wilhelm . Oh, der Dienſt , welchen Sie mir in dieſem
lugenblick leiſten , iſt ein viel größerer als Sie denken
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nnen . (Leiſe. ) Lieber
Mignons Leben .

Laertes . Was ſagen
Wilhelm . Mignon ſtü

ich verdanke Ihnen

wenn ſie Philine wiederſähe !
Der Name ſchon allein würde das hitziige Fieber, wieder

A f ühren , dem Mignon faſt erlegen iſt . Der Ton von
Philines Stinmme wäre imſtande , ihren angegriffenenGei ſt auf immer zu verwirren ; der Anblick jener Perſon
würde ſie in meinen Armen töten .

Laertes .Ich verſtehe — Mignon liebt Sie !

1 hat mich noch nicht in ihr Herz
blicken laſſen , ſie vermeidet es, mit mir Düpder zu
ſprechen . Aber ich habe geſchworen, dieſe gebrochene Seele
zu neuem Leben zu err en,

und ich werde meinen
Schwur halten . Dies iſt die Urſache , wegen welcher Sie
mich hier in dieſer verlaſſenen Wohnung wieder fieNDoch , was will Philine von mir ? Wie entfernen wir ſie ?

Laertes . Oh, ich habe ein Mittel . Denken Sie , ich 55
Witwer !

Wilhelm . Ahl
Laertes . Ja , 15 empfing dieſe gute — nein , dieſe an⸗

genehme — nun, dieſe Nachricht ! l Laſſen Sie mich nur
Wüchen Beim um Ihnen meine Freundſchaft
zu beweiſen , bin ich zu allem fähig . (Entſchloffen . ) Philine
wird abreiſen , und ſollte ich —

( lauſchend ) . Still — ich höre Mignon , die er⸗
wacht ; ſie darf Sie hier nicht finden .

Laertes . 51 bewegt Sie ſind , Ihre Hand glüht !
Wilhelm .Oh, ich liebe ſie !
Laertes . Glücklicher Wilhelm ! Glückliche Mignon ! ( Er

geht. )
Wilhelm . Adieu und herzlichen Dankl ( Laertes geht ab. )

Es war die h höchſte Zeit ! Er geht nach dem Hintergrunde und
tritt beiſeite in den Schatten . )

1



3. Aufzug , 8. Auftritt

Achter Auftritt
Wilhelm . Mignon , in langem weißen i

langſam; ihr Haar iſt a öſt. Im O ter ertönt das Motiv der
Romanze des erſten Aktes: „Kennſt du das Land“.

Nr. 14 b.

tritt auf. Sie geht

Melodram . Rezitativ .

Mignon . Wo bin ich ? Mignon . Wo bin ich ?
Ich atme freier ; die Luft Dieſe Luft ſo lind und rein ,
ſcheint mir lind und rein . der Himmel tief und blaul
( Sieht erſtaunt um ſich. ) Die - ⸗( Sie geht zum Fenſter . ) Dort
ſer Saal , dieſe Marmorbil - fließt die Welle des ſchim⸗
der , welche mich umgeben ! / mernden Sees , dort der
( Geht zum Fenſter . ) Der tiefe Hain , kühl und ſchattig ;
blaue Himmel — dort der tiefe Stille herrſcht rings
große See — ( Legt die Hand umher . Herrliches Bild !
an die Stirn , wollte ſie Und der Palaſt mit ſeinen
ihre Gedanken ſammeln . ) Wo Gärten , ſeinen grünen
habe ich das alles ſchon ge- Höhen — Sie legt die Hand
ſehen ? Ich will mich erin⸗ an die Stirn , als wollte ſie ihre
nern und vermag es nicht . Gedanken ſammeln . ) Wo doch

Aber weshalb läßt man hab ' ich ſchon einmal das
mich allein ? Ach , Lothario , alles geſehen ? Lothariol
Wilhelm ! Wo ſeid ihr ? Wilhelm !

Wilhelm (ſtürzt zu ihr hin). ! Wilhelm (ſturzt vor zu ihr ).

Mignon ! O Mignon !
Mignon . Ach, Wilhelm , Mignon (fältt in ſeine Arme) .

dich rief ich jal ( Sie fällt in Dich rief ich jal
ſeine Arme. )

Nr. 15. Duett .

Mignon . Wie ſtrahlt das Glück auf mich hernieder ,
Fort ſind die Schmerzen aus meiner Bruſt ,
Neu erwacht fühl ' ich mich wieder
Zum Leben . O welche Luſt !

Wilhelm . Armes Kind , laß die Angſt entſchwinden ,
Bald gibt dir neue Kraft die Luft ſo rein ,
Du wirſt ein neues Daſein finden ,
Ja , du ſollſt leben der Lieb ' allein !

Mignon . Ach , glaub ' es gern , dir will ich glauben ,
O ſo ſprich — ſprich noch mehr — immerzu !

32
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3. Aufzug , 8. Auftritt 63

Wilhelm . Wer möchte dir den Himmel rauben ,
Litteſt ſo lang , du Arme , di

Mignon . Wie ſtrahlt das Glück auf mich hernieder ,
Fort ſind die Schmerzen aus meiner Bruſt !

Wilhelm . Ja , glaub dem Glück ,
Es ſtrahlt auf dich hernieder ,
Die Schmerzen ſind fort

.

der Bruſt .
Neu erwacht fühlſt du dich wieder ,
Der Liebe lebſt du, o welche Luſt !

Mignon . Neu erwacht f
65 ich mich wieder ,

Gern lebt Mignon , o welche Luſt .

Wilhelm . Ach, daß die Seele dein meiner Seele ſich
eine ,

Du teures Kind , laß mich in deine Augen feh n,
In dieſem weißen Kleid , mit dieſem Heil' genſchein
Biſt du ein Engel aus Himmels höh ' n.

Mignon ( traurig lä elnd),
Nein , Mignon bin ich nur !
Wilhelm (äu ihren Füßen ) . Oh, daß ſie ' s ewig bliebel

Mignon (für ſich, freudig ) .
O Gott , ſoll ich ' s denn glauben ?

Wilhelm . Nur dein mein ganzes Herz
Du allein , 5 ich liebe !

Mignon. DDu , mich lieben ? Iſt es —itwindend .

h, erinnere dich nur ,
Denk an Philine zurück !

Wilhelm . Philine iſt weit von hier , nie hab ' ich ſie

2

geliebt !
Mig zJnon (kehrt wieder zurück ur breitet die Arme aus ) .

Iſt das wahr ? O unausſprechlich 9 ſüßes Glück !
Laß endlich ſagen dir , doch nur geheim und ganz leiſ ' —

Philine ( hinter der Szene) .
Titania

itt herabgeſtieg en,
Die Fee der Luft , vom blauen Wolkenſitz ,
Will die Welt lachend nun durchfliegen ,
Noch ſchneller als der Vogel , 1 15 als der Blitz !

Wilhelm (für ſich).
Philine !



3. Aufzug , 8. Auftritt

Mignon . Immer ſiel Ich kann ihr nicht entgehen ,
Was in mir lebt , o es bleibt nun verſchwi iegen !
Ach! Weh , welcher Ton für mich ,
Wie

8 klingt fürchterlich ,
Ein Blitzſtrahl fährt hern ieder,
80 ſie findet dich wieder ;

„ frage mich nicht mehr
Föllt es mir noch ſo ſchwer ,
Ich ſpreche nimmermehr ! Nein , nein !

( Sie ſinkt in einen Seſſel . )

Wilhelm . Ach, ich höre ja nur dich ,
Mignon , nur dich ſehe ich,
Oh, erheitre dich doch wieder ,
Schau auf mich hernieder ,
Ich liebe dich ſo ſehr
Und du liebſt mich nicht mehr ! ( Für ſich. ) Gott !

Wilhelm . Mignon ! Unglückliches Kind ! Ihre Lippen
werden bleich , ihre Hand eiſig ! O mußte jenes Weib uns
bis hierher verfolgen ! Mignon , komme zu dir ! Ach, ſie
ſchlägt die Augen auf !

Mignon ( nach und nach zu ſich kommend ) . Ich höre nichts
mehr ! War das nicht ihre Stimme ? Iſt nicht ſie wieder
hier ?

Wilhelm . Nein , ſammle dich , teures Kind ! Der Fieber⸗
wahn war es , der dich glauben ließ —

Mignon . Fieberwahn — ſprichſt du wahr ? ( Wilhelms
Hand zurückſtoßend . ) Ah, du lügſt ! Lothario täuſcht mich
nicht ! Er , er liebt mich .

Wilhelm . Wünſcheſt du , daß ich ihn rufe ?
Mignon . Ja !
Wilhelm . Horch ! Schritte hier auf dieſer Seite !

Mignon . Nun ?

Wilhelm . Dieſes Zimmer — niemand kam hinein !
Mignon . Sieh , die Tür öffnet ſich !
Wilhelm . Wirklich ! Was bedeutet das ?

Mignon lerſtaunt ) . Er iſt es .
( Die Tür im Hintergrunde öffnet ſich. Lothario erſcheint in derſelben ;
er iſt in reichem Kleide von ſchwarzem Samt , trägt eine kleine Kaf⸗

ſette und ſchreitet langſam vor. )
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Neunter Auftritt
Die Vorigen . Lothario . Später Philine . Laertes und Friedrich .

Nr. 16. Terzett .

Lothario , Mignon! Wilhel
151100 grüße euch !

ich euch bei m

Was ſoll

Es 6 )heinet er hier ?
othario . Alles mein , was ihr ſeht ! ( Zu 9

trachte und ſtaune
einſt Herr hier in dieſem Palaſt .

ſilhelm Geiſe zu
Es iſt ein Wahn ja nur ,

Mignon .Die Stimme

N

ſo ſah ich ihn
noch nicht

te auf den Tiſch und nähert ſichLothario (ſteut die Ke
Mignon ) .

Hat auch Elend ſchwer un
eh, ein koſtbe ch heut ,

Schönre Zuk
Die dich von der Sorge befre

Mignon und Wilhelm
lcheeGe9 in hoffen ?

verhe uns

L0⁰159110 (3u Y
eſe Kaſſette hier , ang gehört ſie mir !

ind !

81L ie
o öffne ſie ,1 mein ' R
Mignon . Was iſt de

Lothario ( ohne den Kopf zu wenden ) . Schau hinein !
Mignon (öffnet die Kaſſe

Eine Kinderſchärpe hier !

Lothario (mit ſtarrem Blick, ur cb
Bühne ) Geſtickt !mit

138
und Silber ,

Ja , ich hatt ' treu ſo lange ſie bewahr

Mignon . Und was bedeutet ſie , und wer war ' s , der
ſie trug ?

h, in der Mitte der

Rede !
Lothario . Sperata !
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Mignon . Sperata !
Den Namen hört ' ich ſchon einmal erklingen ;
Erinnerung ſo ſüß
Will bei dem Namen ins He 1z mir dr
Ein Echo aus vergangener Zeit iſt ' s gewiß ? !

Lothario (für ſich, ſchmerzlich )
Sperata !

Wilhelm und Mignon . Er weint von Schmerz erfüllt !
N

Lothario ( immer unbeweglich und ganz in Erinnerung ver —⸗
ſunken) .

Und ſiehſt du nicht ein Armband von Korallen dabei ?

Mignon ( nimmt ein Armband aus der Kaſſette und ver
ſucht es um ihren zu legen) .

Wohl hier iſt ' s! Meinem Arm iſt ' s zu klein !
Lothario ( traurig ) .

Zu groß 5 „ um die mein Klager 11
Ach „daß d e Zeit zumen lächſteri Tag ſo langſam ſchwand ,
Wo ' ſie ſollt dieſen Schmuck 175 erſten Malent tragen !Sie hielt den Schmuck , und ach, er entglitt ihrer Hand !

Mignon (für ſich, ſehr bewegt ) .
Er entglitt ihrer Hand —

Wilhelm (zu Mignon ) .
Was iſt ? Du zitterſt ! O Mignon , du weinſt ?

Lothario (zu Mignon ) .
So ſchau nur weiter !

Mignon ( nimmt aus der Kaſſette ein kleines Buch mit ſil 4
bernen Ecken) . Ein Gebetbuch !

Lothario . O Gott ! Noch ſeh ' ich ſie vor mir ,
Wie ſie ſpricht ihr kindlich Abe

ndgebet.
Mignon l (öffnet das Buch und lieſt ).

O Jungfrau Maria , bei dem Herrn in Himmels Höh ' n ,
Auf dein bittend Kind ſchau herab und erhör ſein Flehen.

( Läßt das Buch fallen , ſinkt auf die Knie, die A
und mit gefalteten Händen wie ein beten

Lothario ( nach ihr hingeneigt ) .
So betete auchſie !

Mignon . Jungfrau ſo rein , ( ſuchend ) ich ſchaue dich ,
(ſich erinnernd )

In dem Arm den Erlöſer der Erde ;
Daß des Himmels Gnade mir werde ,
O Madonna , bitte für uns , bitt auch für mich !

mzum Himmel
Kind. )
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Lothario (die Mignon ausſtreckend ) .
Auf ihr ruht Hi arheit ,
Kindestraum wird zur Wahrh heitl

Mignon (ſteht auf , immer erregter ).
Lothario ! O Wilhelm !JIſt ' s ein Wahn , der mich quälet ?
Ich errate , ich ſehe , ich füihle , die Sprachef ehlet !
Wohin haſt du mich

gefüühret und wie heißt dieſes Lands
üllt!

U Wilhelm. Italien !
Ver⸗ Mignon . Italien ! Himmelsſtrahl , der auf einmal er⸗

leuchtet !
bei ? Welche Erinnerung !
ver Nachdem ſie ſich bemüht hat, ihre Erinnerungen zu ſammeln , ſtürzt

ſie mit einem Schrei nach der Tür im Hintergrunde , verſchwindet
einen Augenblick , dann kommt ſie bleich und wankend zurück. )
Dort , dort , das

115 meiner Mutter !
Doch verlaſſen iſt ihr Zimmer !

and , Lothario (der allen ihre n degungen mit Angſt folgte ,
gent ſtreckt ihr die Arme entgegen und eilt zu ihr).
ind ! Ach, meine Tochter !

Mignon (ſtürszt in Lotharios Arme) .
Mein Vaterl

Wilhelm . Ach ! O mein Gott !
Lothario . Mein teures Kind , ſie iſt es !
Mignon . Ja , du biſt es ſelbſt !
Mignon und Wilhelm . O geſegnet Gottes Hand ,

[ mir ] ſmein ]ſil — Sie gab ihr wieder den Vater ur 15
ihr Heiimatland .

Lothario . Oh, geſegnet Gottes Hand , ach, meine Toch⸗
ter , mein Kind !

hen, Ja , glücklich darfſt du nun leben , von ihm geliebt , mei⸗

9611 —— 5 nem Sohn85 O Wilhelm , mein Sohn , geſegnet Gottes Handx .
Philine ( ſingt binter der Szene).

Titania iſt herabgeſtiegen uſw.
Mignon ( von einer Bewegung getroffen ) .

ich Ach ! Wohl hab ' ich ' s gewußt , kein Traumbild iſt ' s ge⸗
weſen !

Wilhelm. Komm ! ( Mignon ſtößt ſeine Hand zurück. )

* Hier ſchließt man häufig in Deutſchland die Oper mit glück⸗
lichem Ende.
5*²b
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Lothario (zu Mignon ) . Was iſt dir ?
Mignon (zu Wilhelm ) .

Zeig ihr Verachtung , auf ewig heiße ſie gehn ,
Oder willſt du vor ihr mich im Schmerz ſterben ſehn ?

( Sie läuft durch den Hintergrund raſch ab. )
Lothario . Me Tochter !
Wilhelm . Halt eink ! Verzweiflung ſpricht aus ihr ;

O folgen wir ihrl !
( Beide folgen Mignon . )

Verwandlung

Die Ufer des Gardaſee
italieniſche Villen . Der Tag

dlichen
e Boote fahren

Erſter Auftritt
Junge Mädchen und Männer . Tanz . Eine reichg

Hinterg Philine und Friedrich ſteig
zarke hält im

Nr. 17. Tanz und Forlana .

Junge Knaben und Mädchen .
Tanzet, Freunde !
Und fröhlich ſingt ,
Daß weit es klingt !
Tanzt und ſprine

Philine (zu Friedrich ) .
Nun fort ! Sie finder n mich hier !
Bezahlen Sie die heitren n en,
Und alsdann mögen Sie ein gutes Frühſtück beſtellen .

( Zeigt auf Wirtshaus . )

Friedrich . Endlich webd ich frühſtücken doch , und
mit ihr !

—

ins Wirtshaus . )

Philine (zu den ern ) .
Nun , da ich den Befehl zum 9911 gegeben ,
Will ſingen ich für euch , und ihr , ihr tanzt daneben . 8

* Bei tragiſchem Ausgang treten hier , als gnon fortſtürzen
will, ihr in der Tür Philine , Laertes und Fried entgegen Wil
helm und Lothario rufen „Philinel“. Mignon blickt lange unbeweg⸗
lich auf Philine ; ſie ſchluchzt, ſie wankt , Wilhelm eilt zu ihr:
Gott ! “ Mignon ſchreit auf „Ach! “ und fällt leblos in Wilhelms ie.
Allgemeiner Aufſchrei „Mignon ! “ , worauf der Vorhang fällt . 4 b
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